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VS-Villingen (us) Ein Konzert im Limba
in der Schlösslegasse, es ist kurz vor
halb zehn und eine der kleinsten Knei-
pen der Stadt bietet mal wieder Musik
vom Feinsten. „Crime Killing Joker
Man“, vier Musiker aus Freiburg, die in
guter alter Brit-Pop-Rock-Punk-Funk-
Manier und mit fettem Sound eigenes
Liedgut, englisch, zum Besten gibt. Das
Limba bietet mal wieder das richtige
Flair für einen, wenn auch allzu frühen
Partyabend, gut 30 eher jüngere Leute
haben sich hier versammelt, um dem
mitreißenden Sound zu lauschen, den
die vier Musiker völlig relaxed und rou-
tiniert aber höchst lebendig von sich ge-
ben. 

Gut, der größte Teil der Kneipe muss
Platz machen für die Band, die Gäste
zwängen sich in dem engen Schlauch
zwischen Theke und Toilette, der Ki-
ckertisch wird vor dem Haus auf der
Straße zwischengeparkt, aber das ge-
hört hier irgendwie dazu, um sich rich-
tig gut zu fühlen, während die Musik aus
den Boxen hämmert, die auf Bierkisten-
türmen aufgestellt sind. Das Publikum
schwoft zu den Rhythmen, die teils an
die Arctic Monkeys, ein wenig an die Ba-
byshambles erinnern, manchmal
könnte auch John Denver Pate gestan-
den haben, wenn der Country ins Melo-
diegut Einzug hält. Das übliche Instru-
mentarium für solch eine Band, zwei
Gitarren, Bass, Schlagzeug, dazu der
durchaus charismatische Gesang von
Konstantin Schimanowski, machen
den überaus ansprechenden, tanzba-

ren Stil der Gruppe. Und die Jungs ma-
chen gute Promotion in eigener Sache,
während Herbergsvater Bernhard Zip-
fel sich wie immer rührend um seine
Gäste kümmert und mit seiner guten
Laune nicht hinterm Berg, besser ge-
sagt, Tresen hält. 

Kein Zweifel, dieser Abend ist für das
erfahrene Villinger Alternativmusik-
Publikum wieder ein Genuss, auch
wenn es für Nichtraucher zur Qual wer-
den kann, denn im Limba wird ge-
qualmt, was das Zeug hält. Aber das
muss halt so sein. Und um kurz nach
zehn Uhr ist Schluss, auch wenn das Pu-
blikum mehr will. Auch das muss halt
sein. Wo in der Großstadt freitags um
diese Zeit die Party erst beginnt, hat im
Oberzentrum Ruhe einzukehren. Man
nimmt Rücksicht auf Anwohner und
stellt sich gut mit dem Ordnungsamt. Tanzbar im Limba: die Freiburger Band „Crime Killing Joker Man“ rockt ab. B I L D :  S P I L L E  

Gute Laune vor und hinterm Tresen
„Crime Killing Joker Man“ aus
Freiburg begeistern im Limba

SACHSCHADEN

Einbrecher scheitern bei
Versuch an Wohnungstür 
VS-Villingen – Ein Unbe-
kannter versuchte am Wochen-
ende in ein Haus in der Niede-
ren Straße in Villingen ein-
zubrechen. Der Einbrecher
wollte laut Polizei die Ein-
gangstüre zu einem Wohn-
gebäude gewaltsam öffnen, in
dem auch ein Mobiltelefonan-
bieter untergebracht ist. Der
Versuch scheiterte, es entstand
ein Schaden von mehreren
hundert Euro. Hinweise nimmt
die Polizei Villingen, Telefon
07721/6010, entgegen.

FAHRANFÄNGERIN

3000 Euro Schaden bei
Unfall an roter Ampel
VS-Villingen – Eine Fahr-
anfängerin hat auf der
Schwenninger Straße einen
Verkehrsunfall verursacht. Die
junge Frau fuhr auf ein an der
Ampel stehendes Auto auf.
Beim Aufprall entstand laut
Polizei ein Schaden von 3000
Euro, verletzt wurde niemand. 

Persönliches

Mitarbeiter geehrt

Thomas Fackler ist seit über 20
Jahren bei der Hess AG be-
schäftigt. Ausgebildet bei dem
Villinger Lampenhersteller
gehört er mittlerweile zur
Geschäftsführung. Aufsichts-
ratsvorsitzender Jürgen
Georges Hess überreichte dem
Mitarbeiter zum 40. Geburtstag
einen Pflasterstein, als Zeichen
für dessen geradlinige und
harte Verhandlungsführung. 

Nachruf

Trauer um Firmenchef
Rolf Müller, Geschäftsführer
und Gesellschafter der

Schwenninger
Ventilatorenfirma
Helios ist nach
kurzer Krankheit
im Alter von erst 69

Jahren gestorben. In den 60er
Jahren trat er in das Unterneh-
men von Vater Ernst als Kauf-
mann ein. Müller galt als be-
scheiden sowie als Unterneh-
mer mit Weitblick. Die Trauer-
feier ist am Montag, 19. März,
um 13.30 Uhr auf dem
Schwenninger Waldfriedhof. 

Nachrichten

Thomas Fackler erhält von Jürgen
Georges Hess einen Pflasterstein.

Musik und Worte zur Passion im Münster
„Crucifixus“ – so lautet der Leitgedanke des diesjährigen
Passionskonzerts, das am kommenden Sonntag, 18. März,
um 17 Uhr, im Villinger Münster stattfindet. Die Capella
Nova, der Kammerchor am Villinger Münster, singt unter
Leitung von Münsterkantor Christian Schmitt Motetten
und Responsorien der Renaissance und Moderne von

Weelkes, Tallis, Vittoria, Lotti, Miskinis, Lauridsen, die
wesentliche Stationen der Passion Jesu beleuchten. Kar-
tenvorverkauf – Tickets zehn Euro, ermäßigt fünf Euro –
im Franziskaner-Kulturzentrum, Telefon (07721) 82 25 25,
Tourist-Info VS-Schwenningen, Teeladen am Münster
sowie an der Abendkasse ab 16.30 Uhr.

VS-Villingen – Zahlreiche Gemeinde-
glieder erlebten eine interessante Füh-
rung durch die „Baustelle Johanneskir-
che“. Die geschichtsträchtige ehemali-
ge Johanniterkirche an der Gerberstra-
ße erhält derzeit eine Innenrenovie-
rung. Der in der Sanierung von denk-
malgeschützten Bauwerken erfahrene
Architekt Andreas Flöß informierte
über den Sachstand der Arbeiten.

Die Dringlichkeit der Renovierung
hat sich, so Flöss, inzwischen bestätigt.
Wichtige Elemente der Decke sind in
bedrohlichem Zustand. Inzwischen
wurden die Stuckrosetten um die De-
ckenmedaillons gereinigt, ausgebes-
sert und mit Injektionen in den Gips die
durchgängige Verbindung mit der
Holzlattendecke wieder hergestellt. 

Wie schon befürchtet und kostenmä-
ßig auch kalkuliert, haben sich im Laufe
der Renovierungsarbeiten Schäden an
der Dachkonstruktion gezeigt. Grund-
sätzlich ist das Satteldach in Ordnung,
sagte Flöß. Schäden gebe es an den Fuß-
punkten der Balkenauflagen. Das sei zu
reparieren. Was man mit bloßem Auge
nicht wahrnehmen kann, sind Ver-
schiebungen im Bauwerk. So hänge die
Decke teilweise durch.

Als „besonders bedürftig“ beschrieb
Flöß die Beleuchtung im Langbau. Mit
einer modernen, energetisch optimier-
ten Anlage wolle man auch eine ent-
sprechende Raumstimmung schaffen.
Die neue Beschallungsanlage wird auf
die Orgel abgestimmt. Eine Induktions-
schleife für Hörgeräteträger soll auf der

rechten Seite des Kirchenschiffs instal-
liert werden. Flöß ist sicher, dass der
kalkulierte Gesamtkostenrahmen von
300 000 Euro eingehalten werden kann.
Über Details, wie die künftige Einfas-
sung der Fenster im Langbau, ur-
sprünglich in silber und seit der letzten
Renovierung Anfang der 1980er Jahre in

barockem rot, wird in Abstimmung mit
dem Denkmalamt entschieden. 

Seit geraumer Zeit wird in der Ge-
meinde Anstoß genommen an dem
Stifterfenster aus der Zeit des National-
sozialismus, auf dem der Heldentod
unter Nutzung eines Bibelverses ver-
herrlicht wird. Eine Infotafel soll das
umstrittene Fenster künftig als Zeitdo-
kument erläutern. 

Der Ausbau der letzten drei Bankrei-
hen soll Raum für weitere Nutzungs-
möglichkeiten des Kirchenraumes er-
schließen. So sollen unter den schönen
Arkaden unter der Orgelempore Orte
für Kommunikation und Ruhe und
auch Stauraum eingerichtet werden.
Eine mobile Konstruktion ermöglicht
eine praktikable Bestuhlung dieser Flä-
chen für große Festgottesdienste. Die
Renovierungsarbeiten sollen bis zum
Ende der Sommerferien abgeschlossen
sein.

Neuer Glanz für die Kirche
➤ Baustellenführung 

durch Johanneskirche
➤ 300 000 Euro 

für die Renovierung
V O N  E L I S A B E T H
W I N K E L M A N N - K L I N G S P O R N
................................................

Alle restauratorischen und handwerk-
lichen Befunde im Zuge der Reno-
vierung werden für die Nachwelt doku-
mentiert, damit auch in 30 Jahren, bei
einer denkbaren nächsten Sanierung
Informationen über die Entwicklung der
Gestaltung und der baulichen Struktur
und des Zustandes der Kirche ver-
fügbar sind. 

Die Dokumentation

Andreas Flöß (Dritter
von links) erläutert
beim einem Rundgang
durch die Sanierungs-
baustelle Johannes-
kirche den Sachstand
der Renovierungs-
arbeiten.
B I L D :

W I N KE L M A N N - KL I N G S P O RN  

Kubons Pläne sind
eine Flickschusterei
In Reaktion auf den Leserbrief „Wollen
die Bürger ein neues Rathaus“ vom
Samstag, 10. März, schreibt eine Leserin:

In der Angelegenheit „neues Rathaus
in VS“ sehe ich die Absicht des Herrn
Oberbürgermeisters Rupert Kubon,
dass er sein geliebtes Steinel-Gebäude
zum neuen Rathaus bevorzugt. 
Der Leserbrief von Herrn Berthold
Ummenhofer spricht die Verschleie-
rungstaktik an. Das Rathaus in Villin-
gen ist so historisch, für ein Museum zu
schade. Oder was ist vorgesehen von
Herrn Oberbürgermeister, wenn es
ausgedient hat. So ködert man für zu-
künftige Wahlen die Schwenninger
Einwohner. Das sind reine politische
Überlegungen.
Eine Umfrage von 2000 Personen abzu-
fragen ist lächerlich. Ein Volksent-
scheid zur Abstimmung des Rathauses
ist dringend nötig. Das Steinel-Gebäu-
de ist nicht repräsentativ, und es müs-
sen sehr viele Umbauten erfolgen. Wie
gesagt es ist eine Flickschusterei. 
Hannelore Lorenz
VS-Villingen

Schreiben Sie uns!
SÜDKURIER GmbH Medienhaus
Lokalredaktion
Bickenstraße 19
78050 Villingen-Schwenningen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Östlich von Freiburg

Im Jahre 2010 konnte Villingen-
Schwenningen mit der Landesgar-

tenschau überregionale Schlagzeilen
machen. Doch 2011 war’s mit der glo-
balen Aufmerksamkeit für die Doppel-
stadt ziemlich mau, oder? 

Nein, ganz stimmt diese Aussage
nicht. Im vergangenen Jahr konnte die
VS einmal mehr mit seiner Vergangen-
heit punkten. Und zwar mit der ganz
alten: Den Kelten, die einst am Magda-
lenenberg ihren Fürsten begraben ha-
ben. Bei dieser größten keltischen
Grabanlage Mitteleuropas soll es sich,
wie berichtet, nach den Forschungen
des Wissenschaftlers Allard Mees, um
die älteste keltische Mondkalenderan-
lage handeln. Für diese Entdeckung in-
teressierten nicht nur die Deutsche
Presseagentur und mehrere Fernseh-
sender. Nein, sogar die altehrwürdige
„Times“ aus London adelte den Grab-
hügelkalender mit einem Zeitungsarti-
kel. Allerdings: Der Name Villingen-
Schwenningen taucht darin leider
nicht auf. Der Magdalenenberg wird
„östlich von Freiburg und nahe der Do-
nauquelle“ lokalisiert. So etwas tut ver-
dammt weh. Da hat die Stadt endlich
mal einen Knüller - und dann so was.
Die Ignoranz von der Insel müsste die
städtische Tourismusförderung eigent-
lich aus dem Tiefschlaf rütteln. Doch
diese köchelt seit Jahren nur noch auf
Sparflamme. So müssen wir vermut-
lich noch lange warten, bis VS irgend-
wann in der „Times“ auftaucht. (est)

Übrigens

villingen.redaktion@suedkurier.de

www.floessarchitekten.de


